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tfiabpe^rpbk ! Unter
dem Motto „Depression“
steht ein kostenloser Vor-
trag, der am Dienstag, 3.
November, ab 19 Uhr im
Therapiezentrum Sanitas in
der Kreisstadt angeboten
wird. Referenten sind Nico-
la Nithack, Lisa Wanke, Ka-
thrin Brengelmann und
Jörg Bambynek. Anmeldun-
gen: Telefon 04431/92640.
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tfiabpe^rpbk ! Auf gutes
Wetter hoffen die Mitglie-
der des Modellbau-Clubs
Wildeshausen (MCW) für
kommenden Sonntag, 25.
Oktober. Denn dann treffen
sie sich ab 10 Uhr im Club-
heim auf Gut Altona. Auch
wenn das eigentliche „Abse-
geln“ schon über die Bühne
gegangen ist, werden wie-
der einige Modelle auf dem
Anna-See zu Wasser gelas-
sen. „Natürlich nutzen es
unsere Kapitäne gerne aus,
bei gutem Wetter einige
Runden zu drehen. Ansons-
ten treffen sie sich zum Klö-
nen“, sagt der erste Vorsit-
zende Reinhold Habben. Er
weist darauf hin, dass
Schaulustige am See jeder-
zeit willkommen sind. „Wir
sind stets gerne bereit, den
Gästen ein paar nützliche
Tipps in puncto Modellbau
zu geben.“
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tfiabpe^rpbk ! Unter dem
Motto „Zwischen Minuszin-
sen und Crashgefahr – wie
funktioniert erfolgreiche
Geldanlage in unsicheren
Zeiten?“ steht ein Informa-
tionsabend der FPO Finanz-
beratung am Donnerstag,
29. Oktober, ab 19 Uhr im
Hotel „Wildeshauser Hof“
in der Kreisstadt. „Wir
möchten über die Möglich-
keiten informieren, wie ei-
ne wertstabile und ertrag-
reiche Anlage heute funk-
tioniert“, heißt es in der An-
kündigung. Hauptreferent
ist Reiner Brand von der In-
vestmentgesellschaft Ethe-
nea. Der Abend ist kosten-
frei. Anmeldungen werden
unter der Telefonnummer
04431/748420 oder per
E-Mail an info@fpo-gmbh.de
bis Montag, 26. Okober, er-
beten.
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tfiabpe^rpbk ! Die Ham-
burger Altmeister des Dixie-
lands kommen erneut in
die Kreisstadt. Die „Jazz-
freunde“ Wildeshausen prä-
sentieren am Freitag, 13.
November, ab 20 Uhr im
Saal der Musikschule des
Landkreises keine geringere
Gruppe als die „Traditional
Old Merry Tale Jazzband“.
„Nach ihrem sensationellen
Debut im November 2013
folgt nun der zweite Auf-
tritt in Wildeshausen.
„Ein rappelvoller Saal ist

schon jetzt sicher“, so Jörg
Skrzippek. Mit ihrem Pro-
gramm „Greatest Hits of Di-
xieland“, diesen Titel hat
auch die CD der Formation,
reißen die Musiker ihr Pu-
blikum immer wieder zu
Begeisterungsstürmen hin.

Zumal es während der Kon-
zerte immer wieder sehr lo-
cker und vergnügt zugeht.
Dabei kommen auch die al-
ten Songs der Band wie
„Am Sonntag will mein Sü-
ßer mit mir segeln geh‘n“,
„Sellerie“ oder „Hallo, klei-
nes Fräulein Gisela“ nie-
mals zu kurz.
Wer die Band kennt, der

weiß, dass sie nicht etwa
einfach nur ihr Programm
runterspult, sondern jeden
einzelnen Titel lebt und mit
viel Spielfreude darbietet.
Genau diese Einstellung
springt stets schnell auf die
Besucher über.
Die Band gehört zweifels-

ohne zu den ältesten und
erfolgreichsten deutschen
Jazz-Formationen mit un-
verwechselbarem Sound

und Repertoire. Im kom-
menden Jahr kann die
Gruppe ihr 60-jähriges Be-
stehen feiern. Das Geburts-
jahrder alten „Old Merry Ta-
le“ war 1956. Das „Traditio-
nal“ wird seit einer größe-
ren Umbesetzung im Jahr
1985 zusätzlich geführt.
Dienstältestes Mitglied seit
1959 ist Sänger, Bassist und
Tubaspieler Reinhard Zaum,
der auch gleichzeitig als
Bandleader fungiert.
Eintrittskarten kosten 15

Euro und können vorab un-
ter Telefon 04431/930995
bestellt werden. Restkarten
gibt es ab 19 Uhr an der
Abendkasse. Tickets sind
zudem im Internet zu reser-
vieren.
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Das geht aufs Haus:
30 Jahre Zinsbindung.

Jetzt für 30 Jahre niedrige Zinsen sichern.
www.olb.de/baufi30
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In der Hälfte der analysier-
ten Proben lag die Nitrat-
konzentration oberhalb des
Grenzwertes der deutschen
Trinkwasserverordnung von
50 Milligramm pro Liter.
Insgesamt wurde bei der
Untersuchung das Wasser
aus 35 privat genutzten
Brunnen aus dem Raum
Dötlingen, Harpstedt, Coln-
rade und Wildeshausen ana-
lysiert. Die Gewässerexper-
ten warnen vor einer weite-
ren Überdüngung der land-
wirtschaftlichen Böden: „Es
kommt dadurch zu einer
unnötig hohen Nitratauswa-
schung ins Grundwasser.“
Die Mitglieder vom VSR-

Gewässerschutz fanden bei
den Untersuchungen 143
Milligramm Nitrat pro Liter
in einem privat genutzten
Brunnen in Beckeln. Weite-
re mit Nitraten stark ver-
schmutzte Brunnen stellten
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die Umweltschützer auch in
Colnrade mit 93 Milli-
gramm pro Liter (mg/l), in
Düngstrup mit 104 mg/l, in
Wildeshausen mit 84 mg/l,
in der Wiekau mit 73 mg/l,
in Dötlingen mit 100 mg/l
und in Heinefelde mit 85
Milligramm fest.
„Das Wasser ist wegen

der Überschreitung der
Trinkwasserverordnung
nicht mehr zum Trinken ge-
eignet. Besonders wichtig

ist außerdem, dass derart
belastetes Wasser nicht
zum Befüllen eines Fisch-
teichs genutzt wird“, beto-
nen die Fachleute. Es beste-
he die Gefahr, dass es zur
Massenvermehrung von Al-
gen kommt. Dies könne
beim Absterben der Algen
zum Fischsterben führen:
„Beim Bewässern mit nitrat-
belastetem Grundwasser
muss bei der Düngung be-
dacht werden, dass es durch

das Gießwasser zu einer zu-
sätzlichen Nitratzufuhr
kommt. Nur wenn diese in
die Berechnung, mit wieviel
Stickstoff die angebauten
Pflanzen gedüngt werden
müssen, einbezogen wer-
den, kann eine unnötige Ni-
tratanreicherung verhin-
dert werden.“
Nicht nur Gartenbrun-

nenbesitzer, sondern auch
die öffentliche Wasserver-
sorgung ist nach Aussage
der Experten darauf ange-
wiesen, dass das Grundwas-
ser den Grenzwert von 50
mg/l nicht überschreitet.
Während die Gartenbrun-
nennutzer meist nur aus
dem oberflächennahen
Grundwasser fördere, hät-
ten die Wasserversorger die
Möglichkeit, immer tiefere
Grundwasservorräte anzu-
zapfen oder nitratbelastes
Grundwasser mit geringer
belastetem zu mischen.
Doch auch das reicht häufig
nicht mehr aus. Um weiter-
hin den Grenzwert ohne ei-
ne zusätzliche teure Aufbe-
reitung einhalten zu kön-
nen, gehen viele Wasserver-
sorger in ihrem Gebiet Ko-
operationen mit Landwir-
ten ein.
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tfiabpe^rpbk ! Wiederum
hat das Land den Landkreis
Oldenburg um Amtshilfe
gebeten: Am Sonntag kom-
men weitere rund 100
Flüchtlinge an, die in der
Widukind-Halle und der
Sporthalle des Gymnasiums
untergebracht werden sol-
len. Die Bitte erreichte das
Kreishaus am Dienstag-
abend, teilte Kreis-Sprecher
Oliver Galeotti am Mitt-
woch mit. „Es ist schon eine
Überraschung, dass wir ein
zweites Gesuch bekommen,
noch bevor das erste abge-
arbeitet ist“, sagte Galeotti.
Zum Hintergrund: Heute

kommen noch zwei Busse
mit ebenfalls rund 100
Flüchtlingen in der Kreis-
stadt an. Dies sind die letz-
ten, die das Land im ersten
Amtshilfe-Ersuchen in der
vergangenen Woche dem
Landkreis zugewiesen hatte.
„Wir machen uns nicht vor,
dass das zweite das letzte
Amtshilfe-Ersuchen war“,
geht Galeotti nicht von ei-
ner Entspannung aus.
Derzeit sind noch gut 140

Flüchtlinge in beiden Hal-
len untergebracht. Mit den
100 von heute und den 100
von Sonntag wäre die maxi-
male Kapazität von 350
Menschen fast erreicht.
Heißt: Die Flüchtlinge müs-
sen zusammenrücken. Mit-
hilfe von Pressspan-Wänden
sollen kleine Parzellen ge-
schaffen werden, die dann
gleich ein paar Menschen
aufnehmen, erklärte Galeot-
ti.

Doch die Unterbringung
ist nur eines der Probleme.
Derzeit plant der Landkreis,
ein Essens-Zelt beim Gym-
nasium aufzustellen, um
die Mensa zu entlasten. Zu-
dem gibt es viele kleinere
Probleme, die auch der
schwierigen Verständigung
und der Enge geschuldet
sind. „Da sind die Sprach-
mittler Gold wert“, lobte
der Kreis-Sprecher den Ein-
satz der Freiwilligen.
Auch die SPD-Kreistags-

fraktion lobte in einer Mit-
teilung das ehrenamtliche
Engagement der vielen Hel-
fer. Scharfe Kritik übte der
stellvertretende Fraktions-
vorsitzende Franz Duin da-
gegen daran, dass „einige
Politiker – auch im Land-
kreis Oldenburg – die Not
der Flüchtlinge dazu nut-
zen, um politisches Kapital
daraus zu schlagen“. ! Äçê
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